
S1e beschreıbt dıe Übungen, dıe sıch Tür das eten alleın und ın Gemeninschaft besonders eıgnen.
S1e bietet begleitende meditatıve exte und Gebete und g1bt Hınweilise Tür ıne gemäße
Ernährung. Eın interessantes uch für Leıter und Teilnehmer VO  = Meditatiopskursen.
BÖOHLES, Miıchael Geerdeter Himmel. Im Licht der erge Dıie Europa-Kapelle un: Eu-
ropa-Brücke zwıschen Innsbruck und dem Brennerpaß. Holzkirchen 1979 Magdale-
nen-Verlag. 23 S ’ gen., 3,60
Eın Glanzstück der Brenner-Autobahn ist dıe Europa-Brücke. An ihr 162 dıe Europa-Kapelle.
Eınem en Tıroler Brauch entsprechend ll dıe Europa-Kapelle ZUl Europa-Brücke ıne Mah-
NUuNng se1n, daß es menschliche chalifen ZUT Freude und ZU Nutzen jener geschıeht, dıe sıch
dieses erkes bedienen wollen DIe Kapelle erinnert ber uch jene pier, dıe e1ım Bau der
Brücke un! DIs eute ode kamen. Sıe ıll gleichzeılt1g eın ausdrücklıcher ank den Chöp-
fer se1N; enn WarTr letztliıch, der dem Menschen ermöglıcht hat, seıne technıschen ennt-
n1ısse auszuschöpfen und eın olches Bauwerk errichten. Dıie kleine Broschüre möchte iıne Hıl-
fe se1n, WwI1ıe INan dıe Brücke und dıe Kapellenanlage meditieren annn

Kxegese un! biblische Theologie

RN Joseft: Das Evangelium ach Markus. Reihe Regensburger Neues lestament
Regensburg 1981 Verlag Fr Pustet 680 S 9 ktz 56,—
Das Iteste Evangelıum wurde in den etzten Jahren wıederholt kommentiert. Alleın 1m deutschen
Sprachraum erschienen VOT der vorliegenden Auslegung rel Kkommentare ZU Markusevange-
lıum esch, Gnilka, Schmithals), dıe sıch ın ihrer Interpretationsrichtung erheblich
terscheıden In seiner Eınleitung legt TINS seiıne Sıiıcht des Evangelıums, der 1m Markusevange-
lıum verarbeıteten Iradıtıonen SOWIE der lıterarıschen Ww1e theologischen eıstung des vangelı-
sten dar

Der Begriff Evangelıum hat sıcherlich se1ine sachlıchen Ursprünge im en lestament un! 1m
Frühjudentum, wırd jedoch inhaltlıch gefüllt VO  — der neutestamentlıchen Botschaft Daß Jesus
den Begrift benutzt en könnte, ll TNS ‚Wal N1IC| ausschlıeben, da dieser sıch als den escha-
tologıschen oten 1Im deuterojesajanıschen ınn verstanden en könnte och ın erster Linıe
habe Jesus dıe ünftiıge Basıle1ia verkündet, als deren oten sıch begrıff. DıIie Gemeinde habe
den Begriff ann christologisch gefüllt Für Paulus ist das Evangelıum das Kerygma, dıe eılsbot-
schaft, dıe ıhren Grund ın Tod un: Auferstehung Jesu hat Die lıterarısche Gattung Evangelıum
entsteht dadurch, daß arkus das Überlieferungsgut ammelt un In einen geordneten /usam-
menhang bringt. Insgesamt nımmt TNS be1 ıne zurückhaltende Redaktionstätigkeıt
Wenn auch katechetische und miıissionarıische Interessen im Evangelıum wırksam sınd, geht das

Evangelıum doch ber dıe aktuelle Gemeindeunterweisung hiınaus. In der Übergangszeit ammelt
Jesuseriınnerungen, die den Glauben tutzen sollen Der Evangeliumsbegrıiff selbst ist durch

dıe Basıle1ia estimm: DıIe Verkündıgung ach Ostern prolongıert dıe Verkündigung Jesu, der Nun

selbst Inhalt der Verkündıgung werde. Als Buchnamen wırd Evangelıum seıt dem Jahrhundert
benutzt

egen der ı1genart der ıhm vorliegenden Überlieferungen mußte der Evangelıst den weıtge-
hend lıterarısch und theologisch gestalten. Insgesamt lagen ıhm größere (z Passionserzählung)
und kleinere Überlieferungsstücke VO  S habe uch Petrustradıtionen aufgenommen, dıe einen
Frzählstrang ın der mündlıchen und schrıftlichen Gemeindetradıtion vermuten lassen, der Pe-
ITrUus interessiert Wa  - en der Erzählüberlieferung konnte auch auf ammlungen ın der
Wortüberlieferung zurückgreıfen.'
Für dıe lıterarısche und theologische Gestaltung des Evangelıums ıst bereıts dıe Stoffauswahl
durch den Evangelısten bedeutsam. Dıie rein technıschen ıttel der Redaktıon ın Sprache, Stil

und Satzbau beurteilt TNS als 1Ur bedingt markınısch. Miıt Theıissen nenn das lıterarısche
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Verfahren des Evangelısten „Komposıtıionelle Integration“, h der Evangelıst übernıiımmt und
überarbeıte ıhm vorgegebene Strukturelemente Spannungsbögen dıenen dazu, dıe ınzelge-
schıichten ıIn das Gesamtevangelıum integrieren. Wiıchtig ist der aretalogısche Spannungsbogen:
dıe Wundergeschichten lassen dıe Tendenz erkennen, Bewunderung un! Akklamatıon auszulösen.
FEınen weıteren zentralen Spannungsbogen bıldet dıie Passıonsthematik Dabeiı wırd N1IC| 11UT das
eSCANIC Jesu gedeutet, sondern uch dessen Übereinstimmung mıiıt dem ıllen (Gjottes Im
Dıenst dieses Spannungsbogens sSTeE das markınısche Geheimnismotiv.

Die usrıchtung des Evangelıums auft das Kreuz edeute für dıe Gemeıiınde, daß S1C ebentfalls dıe-
SCMH Weg gehen muß Wiıchtig für dıe markınısche eologıe ist uch dıe Parallelısıerung zwıschen
Johannes und Jesus. DIie lıterarısche und theologıische eıstung des Evangelısten ıll TNS weder
über- och unterschätzt wIsSsen. In diıesem /usammenhang waäare CS gut DEWECSCH, Der dıe tellung
des EKvangelısten ZUT (Gemeıinde reflektieren, wei1l dıese Tür ıe Beurteilung seiIner eistung S1-
CANerllıc relevant ist

Der Verfasser des altesten Evangelıums ist unbekann ufgrun der TIradıtion möchte TNS „1N
Johannes arkus eınen wichtigen Miıttelsmann, der ‚be1 Petrus ın dıe Schule ist‘, sehen“
(ZID) Der Abfassungsort bleıbt 1Im dunkeln, WENnNn INa  —; sıch den tradıtıonellen Ort Rom enNnt-
sche1de Das Evangelıum wurde Wahrscheiqlich urz ach 70 Chr geschrieben.
en der Eınzelauslegung In einem Dreıischrı (tradıtıons- un lıterarkrıtische Analyse; Vers-
tür-Vers-Erklärung; theologischer Ertrag) behandelt TNS wichtige Eınzelfragen (z Sohn (J0t-
(es,; Gottesherrschaft; Selbstbewußtsehn Jesu, Wunder 1m ın 25 Exkursen. Hılfreich sınd
uch das Stellen- un: Sachregıister. Der Kkommentar ist ıIn seiıner Ausgewogenheıt siıcher gut gee1g-
net, sıch mıt der markınıschen Theologıe und deren Problemen Vertirau machen. Das gılt, auch

(nNesenWENN INa  —_ 1m Einzelfall anders urteılen wırd.

ANK, Josef Der Jesus des Evangelıums. Entwürfife ZUr bıblıschen Christologıie. Mun-
hen 1981 Kösel Verlag. 270 S ‚ K 32,—
Das vorlhegende Jesusbuch vereıinıgt eıträge chrıstologıschen Entwürfen 1im Neuen Jlesta-
MEeNT, dıe der eKannte Neutestamentler im Zeıtraum VON Jahren (1959-1979) ıIn verschiede-
E  — Zeıtschriften und Sammelbänden veröffentlicht hat DıIie eıträge ergänzen einander gul,
daß das Buch eınen geschlossenen INdTuC macht In der Eınleitung behandelt an grundsätzlı-
che Fragen der exegetischen Wissenschaft un: deren un  10N innerhal der Kıirche und Iheolo-
g1e (Exegese als theologische Basiswissenschaft). Der EKxegese kommt grundlegende Bedeutung
Z weıl S1€e sıch mıt dem Kanon der Schriften beschäftigt, der se1ine Autorıtät nıcht VO der Kırche,
sondern VO  — Jesus TIStUS selbst erhält. egen der dısparaten Aussagen 1Im Kanon erhält dıe Pro-
blematık des „Kanons 1m Kanon“ ıne geWwISsse Berechtigung. Der Kanon steht 1ın seiıner geschicht-
ıch bedingten „Uneinheıtlichkeıt und Ungleichgewichtigkeıt jedes ‚Wahrheıts-System’, das
den gesamten christlıchen Glauben iın eınen umfassenden logıschen Zusammenhang bringen
möchte“ 34) DIie Person Jesu, se1ine Worte und aten werden 1m Neuen Testament unterschied-
ıch interpretiert. Grundvoraussetzung für alle Interpretationen ble1ibt €1 dıe Person Jesu
selbst, dıe nıcht sıch greifbar wird. Interpretieren el immer einen überkommenen ext HE  —

tormuheren. DIe damıt gegebene Innovatıon ist 1U ann gültig, WEeNN dıe Interpretation
gleich auch Kontinultä chafft Der neutestamentlıche Kanon hat urc se1ne Jesus-Tradıtion un
-Rezeption dıe Vergegenwärtigung und Rezeption Jesu für alle Zeıten ermöglıcht. ugle1c. hat
der neutestamentlıiche Kanon eıne verunsiıchernd-kritische Funktion Von er komme „der E X-

iImmer dıe Aufgabe einer Theologıe- Un Institutionskritik“ 38) egen der och ausste-
henden Wiıederkunfit des Menschensohnes se1 der neutestamentliche Kanon en Aus dem Ge-
sagten zZI1e. an schließlich einıge Folgerungen für dıe tellung und Aufgabe der Exegese InnerT-
halb der Theologıe, ihr der KRang der Basıiıswissenschaft zukomme .

ach dıesen grundsätzlıchen Erwägungen olg der Teıl (Eın Jesus und verschiedene Chrıstolo-
gı1en) Im einzelnen behandelt olgende roblemkreıse Zum Problem der neutestamentlı-
chen Chrıstologıie; Il Das Jesus-Bild ın der christlıchen Exegese VO  —; eufe: 11L Lernprozesse im
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